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Otto Wilhelm von Schönburg Herr von Schönburg, Gesandter, 07.03.1587 Penig[?],

28.11.1617 Glauchau, Glauchau.

Vater: Wolf III. (1556–1612), Herr von Schönburg; Mutter: Elisabeth, geb. von

Tschernembl (1563–1601); Geschwister: Wolf Ernst (1582–1623); Anna Barbara (1583–

1629); Hans Georg (1584–1637); Christoph Friedrich (1585–1607); Hugo (1588–1589);

Hans Heinrich (1589–1651); Elisabeth (1590–1631); Susanna (1591–1656); Magdalena

(1592–1615); Regina (1592–1633); Anna Maria ( 1593); Hans Caspar (1594–1644);

August Siegfried (1596–1631); Sophia (1597–1654); Christian (1598–1664); Wolf Heinrich

(1605–1657); Beningna, geb. Freiin zu Schwanenberg (1599–1648).

O. studierte 1601 bis 1605 an der Universität Wittenberg und unternahm anschließend

im Frühjahr 1606 eine Reise nach Frankreich und England. Nicht zuletzt wegen sei-

ner ausgezeichneten Sprachkenntnisse wurde O. wenige Monate nach seiner Rückkehr

im Oktober 1609 zusammen mit Graf Wolf von Mansfeld von Kurfürst Christian II.

von Sachsen erneut in diese Länder entsandt, um die Haltung der westeuropäischen

Großmächte zum Jülicher Erbfolgestreit auszuloten. Diese diplomatische Mission führte

ihn außerdem an die Höfe von Brüssel und Den Haag. – Zusammen mit seinen sieben

erbberechtigten Brüdern stand O. vor der Aufgabe, einen tragfähigen Familienkompro-

miss über die Verwaltung der von seinem Vater hinterlassenen Herrschaften Penig,

Wechselburg und Rochsburg sowie die 1615 hinzuerworbenen, jedoch stark verschulde-

ten Herrschaften Glauchau und Remse zu finden. Meinungsverschiedenheiten über die

Art und Weise des Schuldenabbaus waren möglicherweise die Ursache dafür, dass O.

am 28.11.1617 dabei von seinem als jähzornig und gewalttätig geltenden Bruder Wolf

Ernst im Streit erstochen wurde. In der schönburgischen Hausgeschichtsschreibung

legendenhaft ausgeschmückt, lieferte der Brudermord Kursachsen einen willkomme-

nen Anlass, durch die Einleitung einer Untersuchung auch gegen den Widerspruch des

Kaisers die oberrichterliche Gewalt über die Schönburgischen Herrschaften an sich zu
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ziehen.
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